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Wir wünschen Ihnen viel Freude und eine spannende und bereichernde Zeit mit den Kindern und dem Thema 
Mundgesundheit.Wir wünschen Ihnen viel Freude und eine spannende und bereichernde Zeit mit den Kindern und dem Thema 

Mundgesundheit.

WIE KANN DIESE MAPPE BENUTZT WERDEN

Im ersten Abschnitt �nden Sie Ihr persönliches Entwicklungs-und Re�exionsportfolio (Punkt 2). Mit der Anleitung im 
Modul �Didaktisch-Methodische Tipps und Tricks� re�ektieren Sie Ihr eigenes Können, entwickeln es weiter und bekom-
men Unterstützung bei der Beobachtung, Benennung und Begleitung der Bildungsprozesse der Kinder.
So kann ein partizipatives Projekt mit und für die Kinder im Alltag in Ihrer Einrichtung entstehen, bei dem sich alle ganz-
heitlich mit dem Thema Mundgesundheit beschäftigen können. Das Portfolio zeigt Ihnen auch konkrete Re�exionsmöglich-
keiten auf.

Im Punkt 3, Lebenswelt der Kinder, können Sie die relevanten Entwicklungsetappen, und die aus unserer Sicht hilf-
reichen Erkenntnisse und Selbstbilder, die bei den Kindern durch die Beschäftigung mit dem Thema entstehen sollen, 
nachlesen.

Anhand der Ideensammlung (Punkt 5), mit der nach dem Lehrplan gegliederten Tabelle und der näheren 
Ausführungen in den Anhängen (Punkt 6), gelingt es Ihnen, jene Bildungsimpulse zu �nden oder zu entwickeln, die 
den Kindern in ihrer individuellen Situation am hilfreichsten sind. Sie zeigen auch die Kompetenzbereiche an, die durch 
die gewählten Impulse gestärkt werden.

Während des Kinderprojektes können Sie die in Ihrer Gruppe umgesetzten einzelnen Bildungsimpulse mit den Aufklebern 
und dem A3 Kinderprojektplan sichtbar machen. So wird der Weg zur Mundgesundheit für Kinder, Eltern und Sie selbst 
auch gra�sch erlebbar.

Begleiten können Sie das gesamte Projekt mit der in der Mundgesundbox beiliegenden Handpuppe BIBER. Mehr über ihn 
und seine Rolle �nden sie im Punkt 4 Unsere Handpuppe - der BIBER.

Besteht der Wunsch noch tiefer in die einzelnen Themen einzutauchen, �nden Sie zum Abschluss noch Empfehlungen für 
Literatur.

Wir wünschen Ihnen viel Freude und eine spannende und bereichernde Zeit mit den Kindern und dem Thema 
Mundgesundheit.
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Das Entwicklungs- und Re�exionsportfolio dient dazu, Ihr eigenes Können zu re�ektieren und weiter zu entwickeln. So 
kann ein partizipatives Projekt mit und für die Kinder im Alltag in Ihrer Einrichtung entstehen, bei dem sich alle ganzheitlich 
mit dem Thema Mundgesundheit beschäftigen können.

MINDMAP
Zur Sichtbarmachung der persönlichen Einschätzung und Vorstellung zum Thema �Mundgesundheit� sammeln Sie Begriffe 
und Schlagworte zur Thematik.

ENTWICKLUNGSSTERN
Mit Hilfe des Entwicklungssterns schätzen Sie Ihren persönlichen Wissensstand in Bezug auf Beobachtungen,  
Lerngeschichten, Didaktische Aufbereitung, Ernährung und Zahnhygiene ein.

FRAGE- und BEOBACHTUNGSBOGEN
Ziel ist den aktuellen �Ist-Stand� zu erheben, um die Kinder dort abzuholen, wo sie gerade sind. Dazu haben Sie die  
Möglichkeit die Impulsfragen nach dem ersten Modul zu beantworten.

VEREILUNG DER BILDUNGSANGEBOTE IN DEN UNTERSCHIEDLICHEN BEREICHEN
Die Gra�k mit den Bildungsbereichen dient dazu, Angebote und Materialien sichtbar zu machen, die vor dem Kinderprojekt 
� gegliedert nach Bildungsbereichen � zum Thema vorhanden waren.

PLANEN DER BILDUNGSIMPULSE
Nachdem Sie sich ein Bild der Ausgangslage gemacht haben, können Sie nun unter der Berücksichtigung von Alter und 
Entwicklungsstand der Kinder mit der Planung starten.

MUNDGESUND � IDEENSONNE
Hier können Sie die geplanten Ideen als Strahlen zu den passenden Bildungsbereichen schreiben. 

LERNGESCHICHTEN
Mit Hilfe der Lerngeschichten dokumentieren Sie, wo im Prozess sich die Kinder be�nden und was die nächsten Schritte im 
Kinderprojekt sind.

LERNTAGEBUCH
Das Lerntagebuch dient dazu, nach dem jeweiligen Modul und den einzelnen Phasen des Kinderprojekts zu dokumentieren, 
was Sie besonders angesprochen hat, was Sie bei den Kindern beobachten konnten und was eventuell noch verändert 
werden sollte.

AUSWERTUNGSÜBERSICHT DER BILDUNGSPROZESSE
Durch die Auswertungsübersicht wird klar, womit sich die Kinder beschäftigt haben und was nachhaltig in den Alltag  
integriert werden konnte.

ENTWICKLUNGS- UND REFLEXIONSPORTFOLIOS



 BERATUNG MUNDGESUNDHEIT SCHULE UND HORT 

� 6 �

Ziel: 
Sichtbarmachung der persönlichen Einschätzung und Vorstellungen zum Thema

MiNdMAp 

MUND-
GESUNDHEIT
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Ziel: 
Einschätzen und Aufzeigen des persönlichen Wissenstandes.

ENTwiCkLuNGSSTERN 

Beobachtungen

Zahnhygiene

Ernährung

Lerngeschichten
dokumentieren

Didaktische
Aufbereitung
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Erklärung: 
Erweitern Sie die Bildungsbereiche mit all den Angeboten und Materialien, die die Kinder vor dem Projekt zum Thema 
�Mundgesundheit� in der Klasse �nden. 

VERTEiLuNG dER BiLduNGSANGEboTE iN dEN uNTERSCHiEdLiCHEN BEREiCHEN 

Quelle: Begriffe aus dem Lehrplan für Volksschulen
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Was möchte ich erreichen?                                           	    Womit könnte ich dieses Ziel erreichen? 

PLANEN DER SPIELIMPULSE - WIE GESTALTE ICH DAS KINDERPROJEKT?
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Was möchte ich erreichen?                                           	    Womit könnte ich dieses Ziel erreichen? 

PLANEN DER SPIELIMPULSE - WIE GESTALTE ICH DAS KINDERPROJEKT?
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MuNdGESuNd-IdEENSoNNE

Hier können Sie die geplanten Ideen als Strahlen zu den passenden Bildungsbereichen schreiben. Haben Sie am Ende des 
Projekts eine strahlende Sonne, so ist Ihr Projekt ein ausgewogenes und qualitativ hochwertiges Bildungsangebot 
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Welche Impulse haben die Kinder angenommen? 
Welche Bildungsprozesse konnte ich beobachten? (ev. auch mit Fotodokumentation)

Impulse Name und Alter des Kindes

Beschreibung der Situation Erfahrungen

Welche Erfahrungen konnten die Kinder in den einzelnen Kompetenzbereichen sammeln?

Selbstkompetenz						      Sozialkompetenz

Fachkompetenz						       Metakompetenz

LERNGESCHiCHTEN
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Welche Impulse haben die Kinder angenommen? 
Welche Bildungsprozesse konnte ich beobachten? (ev. auch mit Fotodokumentation)

Impulse Name und Alter des Kindes

Beschreibung der Situation Erfahrungen

Welche Erfahrungen konnten die Kinder in den einzelnen Kompetenzbereichen sammeln?

Selbstkompetenz						      Sozialkompetenz

Fachkompetenz						       Metakompetenz

LERNGESCHiCHTEN
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Welche Impulse haben die Kinder angenommen? 
Welche Bildungsprozesse konnte ich beobachten? (ev. auch mit Fotodokumentation)

Impulse Name und Alter des Kindes

Beschreibung der Situation Erfahrungen

Welche Erfahrungen konnten die Kinder in den einzelnen Kompetenzbereichen sammeln?

Selbstkompetenz						      Sozialkompetenz

Fachkompetenz						       Metakompetenz

LERNGESCHiCHTEN
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Was hat mich besonders angesprochen? 

Was konnte ich bei den Kindern beobachten? 

Was möchte ich verändern?

Was ist mir bei mir selbst aufgefallen?

LERNTAGEbuCH

Erste Tagebucheintragung
nach dem Fachinput
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Was hat mich besonders angesprochen? 

Was konnte ich bei den Kindern beobachten? 

Was möchte ich verändern?

Was ist mir bei mir selbst aufgefallen?

LERNTAGEbuCH

Zweite Tagebucheintragung 
nach den methodisch-
didaktischen Tipps und Tricks
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Was hat mich besonders angesprochen? 

Was konnte ich bei den Kindern beobachten? 

Was möchte ich verändern?

Was ist mir bei mir selbst aufgefallen?

LERNTAGEbuCH

Tagebucheintragung für die 
Projektzeit mit den Kindern
(wöchentlich auszufüllen)
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Was hat mich besonders angesprochen? 

Was konnte ich bei den Kindern beobachten? 

Was möchte ich verändern?

Was ist mir bei mir selbst aufgefallen?

LERNTAGEbuCH

Tagebucheintragung für die 
Projektzeit mit den Kindern
(wöchentlich auszufüllen)
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Ziel: 
Einschätzen und Aufzeigen des persönlichen Wissenstandes.

ENTwiCkLuNGSSTERN 

Beobachtungen

Zahnhygiene

Ernährung

Lerngeschichten
dokumentieren

Didaktische
Aufbereitung



 BERATUNG MUNDGESUNDHEIT SCHULE UND HORT 

� 23 �

Durch das Markieren der Rechtecke (mit Hilfe von re�ektierten Beobachtungen der Erwachsenen) entsteht ein Diagramm über den 
momentanen Stand der Gruppe/Klasse oder, wenn erwünscht, für jedes einzelne Kind zum Thema Mundgesundheit. Es wird klarer, 
womit sich die Kinder beschäftigt haben und was nachhaltig im Alltag integriert werden konnte.  

Der Erwachsene kann so die nächsten Schritte erkennen, und die Kinder auch in Zukunft in ihrer Bildungsarbeit gut begleiten. 

Ich beobachte bei den Kindern� �Interesse �Engagement 
und Austausch

�dass,  
dieser Satz 
verinnerlicht 
ist und im  
Alltag zum 
Tragen kommt

6-12 jährige Kinder
Ich habe einen Mund und tolle Zähne.
Ich kann gut kauen und mich am Essen erfreuen.
Ich kenne meine Zähne, ihre Funktion und kann sie benennen.
Ich kann die Zahnpasta aufschrauben und eine kleine  
Menge herausdrücken.
Ich kann meinen Mund mit Wasser ausspülen.
Ich kann mit meinen Backenzähnen Lebensmittel so zerkauen, dass 
mein Körper sie gut verarbeiten kann.
Ich weiß über die Wichtigkeit guter Ernährung Bescheid.
Ich kenne Lebensmittel, die mir guttun.
Ich kenne Lebensmittel, die meinen Zähnen schaden können.
Ich weiß, dass Mundhygiene und Zahnarztbesuche wichtig für meine 
Gesundheit sind.
Ich kann meinen Körper gut benennen und weiß auch wie die  
Gegenstände aus der Mundhygiene heißen.
Ich kenne Möglichkeiten mich und meine Zähne zu schützen und 
kann sie mit Hilfe von Erwachsenen im Alltag umsetzen.
Ich weiß über den Zahnwechsel Bescheid.
Ich kann in Bezug auf Ernährung Verantwortung übernehmen.
Ich weiß über Inhaltsstoffe in der Nahrung Bescheid.
Ich kann Mahlzeiten planen und kenne Techniken der  
Nahrungszubereitung.
Ich kann Informationen und Anleitungen hinterfragen und kritisch 
darüber nachdenken.
Ich setze mich mit meinem eigenen Körper auseinander.
Ich kann die Bedeutung von Essen und Trinken erkennen und dies für 
mein eigenes Handeln nutzen.
Ich habe ein gesundes Bewusstsein für meinen Körper entwickelt.

AuSwERTuNGSÜbERSiCHT dER BiLduNGSpRoZESSE
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DIE LEBENSWELT DES KINDES VON 6 � 12 JAHREN 

UNTER BESONDERER BERÜCKSICHTIGUNG DES ZAHNWECHSELS

Der Zahn als Spiegel der kindlichen Seele?

In der plastischen Entwicklung des kindlichen Körpers eilt das kopfbildende Nerven-Sinnes-System allen anderen Körper-
teilen voraus. Nach der Geburt wächst vor allem der Rumpf und erst mit der Pubertät geschieht das weitere Wachstum 
überwiegend im Bereich der Beine. Die Entwicklung der bleibenden Zähne beginnt schon in der Schwangerschaft. Im 
sechsten Schwangerschaftsmonat bilden sich die zunächst geweblich angelegten Zähne, deren Kronen und anschließend 
auch die Wurzeln, die dann nach und nach � bestimmten Gesetzmäßigkeiten folgend � in Wachstumslinien mineralisieren. 
Die Bildezeit des ersten bleibenden Backenzahnes (6er), zieht sich über einen Zeitraum von ungefähr zehn Jahren hin, bis 
auch dessen Wurzeln vollständig ausgebildet sind.

Zwischen einzelnen Zähnen und bestimmten Organen bestehen laut Husemann (1996) Beziehungen. Der erste wechselnde 
Zahn ist ein Zeichen dafür, dass die im Verborgenen ablaufende Organbildung der jeweils zugeordneten Organe Stück für 
Stück � Zahn für Zahn � sozusagen zu einem Abschluss kommt und dass die Organe ab diesem Zeitpunkt nur noch wachsen. 
Die Zahnwechselzeit dauert relativ lange. Sie erstreckt sich laut Kiel-Hinrichsen & Kviste (2015) vom Durchbruch des  
ersten bleibenden Zahnes mit etwa sechs Jahren bis zum Durchbruch des zweiten Backenzahnes ungefähr im zwölften 
Lebensjahr. Zeiten, in denen viele Zähne wechseln, werden immer wieder von Pausen unterbrochen, etwa nach dem 
Frontzahnwechsel und dem Wechsel der Backenzähne. Jede �sensible Phase� in der kindlichen Entwicklung fällt mit dem 
Durchbruch eines markanten Zahnes oder einer Zahngruppe zusammen:

Lebensjahr	 Sensible Phase	 Durchbruch des Zahnes
2.- 3. Lebensjahr	A utonomieentwicklung	 5. Milchbackenzahn
6. Lebensjahr	S chulreife	 6er oder 1er
9. Lebensjahr	A utoritäts- und Moralentwicklung	E ckzähne und 4er

Lebensjahr	 Sensible Phase	 Durchbruch des Zahnes
12. Lebensjahr	 Pubertät	 7er
18.-21. Lebensjahr	E rwachsenenalter	 Weisheitszahn (mit großen individuellen Unterschieden,
		  oft im Zusammenhang mit der Bewältigung
Quelle: Husemann, 1996, S. 52		 persönlich herausfordernder Lebenssituationen)

Raumbildung
Der Mundraum, der laut Husemann (1996) als Abbild des seelischen Innenraumes eines Kindes gesehen werden kann, 
bildet sich durch den Druck der Zunge von innen und den Druck der Lippen von außen in rhythmischer Aktivität. Bei jedem 
Schlucken schließen sich � viele hundert Male am Tag � die Zähne und die Lippen; die Zunge legt sich an den hinteren 
Gaumen an und bildet dabei dessen Wölbung. Ein abgeschlossener Innenraum ist entstanden. Die Lippen des Kindes bilden 
eine Grenze, die Außen- und Innenwelt voneinander trennt. Teil dieser Grenze sind auch die emp�ndlichen Frontzähne, die 
gewissermaßen als Sinnesorgane dienen und zum Beispiel beim Biss in eine Speise an deren Konsistenz �merken�, ob sie 
bekömmlich ist, oder nicht, ob sie die Grenze passieren darf oder nicht. Für das Kind ist diese Grenze die Tür des Hauses, 
mit der es sich vor der Außenwelt verschließt oder sich ihr gegenüber öffnet, durch die es sich äußern kann oder über die 
es etwas �verinnerlicht�. (vgl. Husemann, 1996, S. 77)

LEBENSWELT DER KINDER
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Vom Kindergartenkind zum Schulkind

Körperliche Veränderungen
Im Laufe des siebenten Lebensjahres vollziehen sich körperlich und geistig einige wesentliche Veränderungen. Mit dem 
Zahnwechsel macht das Kind auch einen Gestaltwandel durch. Die Gliedmaßen beginnen laut Kiel-Hinrichsen & Kviste 
(2005) in die Länge zu wachsen, die Kleinkindgestalt streckt sich, die Fettpölsterchen verschwinden. Muskeln werden 
sichtbar und die Gelenke treten in Erscheinung, was man oft an den Knien gut beobachten kann. Die Bewegungen werden 
eckiger und zielbewusster. Auch der Rumpf verändert sich: Am Übergang des Brustkorbes zum Bauch bildet sich eine Taille 
und der Bauch �acht sich ab. Die Wirbelsäule erhält ihre S-Krümmung und wirkt dadurch zierlicher. Der Hals wächst etwas 
in die Länge, so dass sich der Kopf freier vom Rumpf abhebt. Das Verhältnis von Kopf zu Rumpf ist ungefähr 1:6. (vgl. Kiel-
Hinrichsen & Kviste, 2015, S. 17)

Nun beginnt das Kind auch die Fähigkeit auszubilden, rechts und links zu unterscheiden und ein Symmetrieverständnis zu 
entwickeln. Dieser leibliche Gestaltwandel geht aber auch mit einem seelischen Umbau einher.

Psychische Veränderungen
Das Vorschulkind ist für die Welt, die es umgibt, noch ganz offen. Das Kind entwickelt sich nachahmend. Im siebenten 
Lebensjahr beginnt das Kind sich allmählich von seiner Umwelt zu distanzieren. Das junge Kind im Alter von 3-6 Jahren, 
das sich das Ich-Bewusstsein erobert, ist damit beschäftigt, ein vorläu�ges Weltbild aufzubauen. Im Schulalter verspürt es 
zunehmend den Drang, dieses Weltbild auch nach außen darzustellen und mit vermehrter Welterfahrung auch zu verändern. 
Deutlich wird, dass dieser innere Gestaltwandel laut Husemann (1996) eine Art Loslösungsprozess ist. Zwischenmenschliche 
Spannungen sind in dieser Lebensphase charakteristisch.

Immer mehr vergrößern die Kinder ihren Aktions- und Erlebnisradius, beginnen kleine Einkäufe zu erledigen, nahe liegende 
Freunde alleine zu besuchen und werden insgesamt gesehen unabhängiger. Bewegungsfreude und Tätigkeitsdrang 
nehmen beträchtlich zu, was sich einerseits in Selbstständigkeit und neuer Kreativität, andererseits aber auch in Unruhe 
äußert. Kinder in dieser Lebensspanne toben gerne voller Übermut herum, schreien und lärmen. Der Wachstumsschub hat 
offensichtlich eine deutliche Steigerung des vitalen Antriebs zur Folge. (vgl. Dreher & Dreher, 1985a, S.43)
Aber diese Aktivität ist doch recht begrenzt: Oft wird sie in �sinnlosen� Unternehmungen und Zappeligkeit verpufft, so 
dass die Kinder untätig herumtrödeln. Die Freude und das Interesse an geliebten Spielen gehen zurück, ohne dass sie ein 
neues Betätigungsfeld gefunden haben. Mit der Steigerung des Tätigkeitsdranges lässt sich auch eine Genussveränderung 
beobachten. (vgl. Erikson, 1973, S.23)

Man spürt deutlich, dass die Kinder in der Zeit des Zahnwechsels neuen, unsicheren Boden betreten. Sie erleben sich hin 
und her gerissen zwischen ihren Erfahrungen und Gefühlen als Kindergarten- und Schulkind. Sie geraten zunehmend in 
eine psychische Disharmonie, die zur Stärkung des kindlichen Ichs � eine neue Phase in der Persönlichkeitsentwicklung 
beiträgt.

Oft äußern sich die seelischen Veränderungen dieser Lebensphase laut Kiel-Hinrichsen & Kviste (2015) auch in Form von 
˜ngsten. Furcht bei Dunkelheit und nächtliches Aufwachen aus Alpträumen sind bekannte Symptome dieser Zeit, ebenso 
wie unbestimmte Schmerzerscheinungen. Das Kind erlebt also eine innere Unsicherheit, die daraus entspringt, dass die 
alten Formen des Kindergartenkindes gesprengt sind, sichtbar in Gestaltwandel und dem Wechsel der oberen und unteren 
Frontzähne, aber ohne dass die neuen Formen der ausgewachsenen Schulkindgestalt sich bereits voll herauskristallisiert 
haben. (vgl. Dreher & Dreher, 1985a, S.78)

LEBENSWELT DER KINDER
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WISSENSWERTES FÜR ERWACHSENE

Biber sind Nagetiere. 
Sie haben 20 Zähne: zwei besonders schöne Schneidezähne, keinen Eckzahn, aber 
dafür vier Vorderbackenzähne und insgesamt 12 Backenzähne zum Zermahlen der 
P�anzenfasern. Seine Zähne wachsen immer nach und müssen durch das Kauen 
abgeschliffen werden. Für ihn sind also feste Nahrungsmittel wichtig. Würde 
der Biber nur Brei oder Obst essen, wäre eine Zahnfehlstellung die 
Folge. Seine Schneidezähne sind mit einer rostroten Dentinschicht 
zusätzlich gehärtet. Er kann 20 min. lang tauchen und lebt gerne in 
Auwäldern.

Unser Biber hat noch keinen Namen, weil das bei den Biberfamilien 
im Allgemeinen nicht üblich ist. Aber in der Menschenwelt braucht er 
vielleicht einen. Die Kinder könnten einen für ihn �nden. Er hat schon in 
der Garderobe gesucht, aber dort nur Namen gefunden, die schon vergeben 
sind. Wir verstehen den Biber als ein Mitglied des Kinderprojekts. Er hat noch 
kein großes Wissen und möchte von den Kindern lernen und mit ihnen for-
schen.

Sie können diese Handpuppe also gut einsetzen, um Fragen oder 
Denkanstöße für einzelne Kinder zu formulieren oder gesamt in die 
Gruppe zu bringen und so zum Thema zu machen. 

 
WISSENSWERTES FÜR KINDER

Hallo, ich bin ein Biber und wohne mit meiner Familie hier in Wien an der Alten Donau. Dort habe ich mir aus Holzstöcken 
und Erdtunneln eine tolle Biberburg gebaut in der ich wohne. Ich kann super schwimmen und tauchen. 

Ich essen am liebsten P�anzen und im Winter, wenn es nicht viele Grünp�anzen gibt, kann ich auch von Baumrinde leben. 
Um an Knospen und saftige Blätter zu kommen, fälle ich mit meinen Zähnen sogar dicke Bäume. Dafür brauche ich aber 
eine ganze Nacht und muss viel arbeiten. 

Dabei helfen mir meine Zähne, die sind super toll. Ich glaube, Menschenkinder haben gleich viele Zähne wie ich, aber ich  
kenne mich nicht gut aus mit Menschenkindern. Ihr müsst wissen, wir Biber treffen uns nicht so gerne mit Menschen.  
Meistens verstecken wir uns ganz schnell. Aber ich bin ein besonders neugieriger Biber und sehr mutig. Ich habe einen 
Freund! Er heißt Flippi. Kennt ihr ihn? Er ist ein kleines Känguru und wohnt bei den Mundgesundheitserzieherinnen des PGA 
und besucht die Kinder in der Schule und im Kindergarten. Er sagt: �Menschenkinder sind nett und lustig und wissen viel!�

Ich lache sehr gerne und ich möchte ganz viel über Zähne, gesundes Essen, Menschenkinder, Bücher, Zahnbürsten,  
Wasser trinken und Zähne putzen lernen. Darf ich bei euch bleiben und wollt ihr mir dabei helfen? Ich freue mich aufs  
Forschen und Entdecken in eurer Gruppe!

PS: Ich würde mich auch sehr freuen, wenn ihr mir einen schönen Namen geben würdet.

UNSERE HANDPUPPE DER BIBERUNSERE HANdpuppE dER BibER
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Relevante didaktische Grundlagen:

Kinder lernen durch selbsttätiges Experimentieren und Gestalten ihrer Umwelt.
Sie brauchen sinnliche Erfahrungen, müssen die Dinge in die Hand nehmen, anfassen, greifen und so viele Sinne wie mög-
lich einsetzen. Je mehr sie ihren Körper aktiv einsetzen, desto besser ist ihr Lernerfolg. Deshalb ist es wichtig, dass sich 
Kinder bewegen, denn sie lernen nicht nur mit dem Kopf, sondern ganzheitlich, d.h. sie sind als ganzer Mensch am Lern-
prozess beteiligt.

Kinder leben in einer Welt, die für sie voller Wunder ist, ihr Interesse weckt, sie neugierig macht. Sie gehen, wie jeder 
Mensch, von etwas aus, das ihnen bekannt ist. Damit hantieren und experimentieren sie. Doch dann geschieht etwas, das 
sie verwundert, das vielleicht nicht in das vertraute Muster passt, das anders ist. Dies erweckt ihr Interesse, ihre Neugier, 
ihr Staunen � es entstehen Fragen. Hier gibt es etwas zu entdecken, herauszu�nden und zu lernen. Sie bilden Hypothesen, 
experimentieren, versuchen sich die Welt zu erklären. Sobald sie eine Antwort gefunden haben, wird diese auf viele andere 
Situationen übertragen und ausprobiert.

Lernen ist ein sozialer Akt. Der Austausch mit anderen Menschen ist Bedingung für Lernerfolge. Doch bei Kindern lässt
sich das besonders gut beobachten. Sie brauchen Menschen, denen sie ihre Erfahrungen und Erfolge mitteilen können. Sie 
brauchen ein soziales Umfeld, in dem Fragen gestellt und Antworten gegeben werden. Nicht alles können sich Kinder direkt 
über ihre Umwelt erschließen, weshalb die Kommunikation über die Welt besonders wichtig ist.

Anregung zum Lernen durch Bildungsimpulse:
Durch die Ideensammlung sollen Anregungen für Spielimpulse, Ideen für selbstständiges Lernen, Versuche und Experimen-
te aufbereitet werden, damit die Bildungsprozesse der Kinder gut vorbereitet, begleitet und dokumentiert werden können.

Die Selbstkompetenz der Kinder kann durch dieses Angebot im Bereich Selbstkonzept, Selbständigkeit und die Eigenakti-
vität und Fähigkeit für sich selbst sorgen zu können, steigern. Die Sachkompetenz der Kinder im Bereich Mundgesundheit 
und Körperbewusstsein nimmt durch die Auseinandersetzung zu. Die Sozialkompetenz der Kinder wird geschult, in dem sie
gemeinsam lernen, sich in Projekten gegenseitig zu unterstützen und dadurch Vertrauen, Kooperation und Teamfähigkeit 
aufbauen.

Didaktische Prinzipien, die wir durch unsere Bildungsprozesse anregen wollen, sind: 
Ganzheitliches Lernen mit allen Sinnen steht im Vordergrund.
Durch differenzierte Angebote wird die Individualität des einzelnen Kindes berücksichtigt. 
Informationen sollen sachrichtig und an der Lebenswelt des Kindes orientiert vermittelt werden.

Bildungsziele, die wir durch unsere Bildungsprozesse anregen wollen, sind:
Aufbau einer positiv-emotionalen Beziehung zum Mundbereich.
die Entwicklung eines eigenverantwortlichen und ganzheitlichen Gesundheitsbewusstseins. 
die Motivation zur aktiven Zahnprophylaxe/Individualprophylaxe.

Die Ideensammlung ist entsprechend dem geltenden Lehrplan für Volksschulen gegliedert. Alle Bildungsimpulse sind als 
Anregungen gedacht, die zum Forschen, Experimentieren und Vertiefen in die Thematik �Mundgesundheit� einladen sollen. 
Die Entwicklung eines fächerübergreifenden Projekts wäre � im Sinne der Ganzheitlichkeit � wünschenswert.

IDEENSAMMLUNG FÜR KINDER IM ALTER VON 6 � 12 JAHREN
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  WERKEN und BILDNERISCHE ERZIEHUNG
  Materialerfahrung, Bauerfahrung, kreatives Gestalten, Umgang mit technischen Geräten

Kompetenzen Bildungsziele Bildungsimpuls Materialien/Medien
Sachkompetenz 
Selbstkompetenz-
Lernmethodische 
Kompetenz

Aufbau einer positiv-emotionalen Beziehung 
zum Mundbereich
Kennenlernen des eigenen Mundbereichs
Handwerkliche Kompetenzen unterstützen
Messen und Zählen
Materialerfahrung sammeln

Bau eines Unterkiefer-
zahnmodells

Anhang S. 41

Selbstkompetenz
Sachkompetenz

Sich mit dem eigenen Zahnwechsel 
auseinandersetzen
Materialkenntnisse erwerben
Schneiden und Kleben
Messen

Schatztruhe für ausge-
fallene Zähne gestalten

Anhang S. 44

Selbstkompetenz
Sachkompetenz

Die Gestalt eines Zahnes formen
Fädeln 
Eine Anleitung lesen und sich orientieren 
können
Einen Knoten machen können
Kennenlernen des eigenen Mundbereichs

Zahnkette Anhang S. 45

Hier ist Platz für eigene Ideen:

Kompetenzen Bildungsziele Bildungsimpuls Materialien/Medien

IDEENSAMMLUNG
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  DEUTSCH
  Sprechen, Lesen, Schreiben, Verfassen von Texten, Rechtschreiben, Wortbetrachtung

Kompetenzen Bildungsziele Bildungsimpuls Materialien/Medien

Selbstkompetenz
Sachkompetenz
Lernmethodische 
Kompetenz

Fachwissen über den Körper erwerben
Lesekompetenzen erweitern
Neue Informationen aufnehmen und mit 
bereits bekanntem Wissen verknüpfen
Neue Re�exionsimpulse erhalten/entwickeln
Wecken von Neugierde
Entwicklung von Ausdrucks- und 
Sprachvermögen

Bücher / Sachbücher 
betrachten / lesen

Empfehlungen für 
Literatur S. 79

Selbstkompetenz
Sachkompetenz
Lernmethodische 
Kompetenz

Neue Informationen aufnehmen und mit 
bereits bekanntem Wissen verknüpfen
Entwicklung von Sprach- und 
Ausdrucksvermögen
Lesen und Verstehen
Wortschatzerweiterung
Verfassen von Sätzen
Rechtschreibung
Wortbetrachtung

Lese- und Arbeitsblät-
ter zum Thema Zahn/ 
Zahnwechsel

http://wegerer.at/
sachkunde/su_
zahn.htm

Selbstkompetenz
Sozialkompetenz
Sachkompetenz
Lernmethodische 
Kompetenz

Neue Informationen aufnehmen und mit 
bereits bekanntem Wissen verknüpfen
Entwicklung von Sprach- und 
Ausdrucksvermögen
Wortschatzerweiterung
Sich in eine Diskussion einbringen können
Die eigene Historie re�ektieren können
Die Meinung anderer Kinder akzeptieren lernen

Gespräche zum Thema 
Zahn/Zahnwechsel

Karotte / Ei / Zahn - 
Analogien

Anhang S. 46

Mundgesund BOX

Hier ist Platz für eigene Ideen:

Kompetenzen Bildungsziele Bildungsimpuls Materialien/Medien

IDEENSAMMLUNG
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  DEUTSCH
  Sprechen, Lesen, Schreiben, Verfassen von Texten, Rechtschreiben, Wortbetrachtung

Kompetenzen Bildungsziele Bildungsimpuls Materialien/Medien
Selbstkompetenz
Sachkompetenz
Lernmethodische 
Kompetenz

Fachwissen über den Körper erwerben
Lesekompetenzen erweitern
Neue Informationen aufnehmen und mit  
bereits bekanntem Wissen verknüpfen
Neue Re�exionsimpulse erhalten/entwickeln
Wecken von Neugierde
Entwicklung von Ausdrucks- und  
Sprachvermögen

Gespräche zum Thema 
Körper/Ernährung

http://wegerer.at/
sachkunde/su_ 
nahrung.htm

Selbstkompetenz
Sachkompetenz
Sozialkompetenz
Lernmethodische 
Kompetenz

Konzentrationsfähigkeit schulen
Wortschatzerweiterung
Regelverständnis
Über gesunde/ungesunde Lebensmittel  
Bescheid wissen
Begriffsbildung
Training der Rechtschreibung
Mit anderen Kindern etwas spielen

Spiel: Lebensmittel ABC Anhang S. 47

Selbstkompetenz
Sachkompetenz
Lernmethodische 
Kompetenz

Erinnerung und Einprägung von Wortbildern
Begriffe festigen und vertiefen
Einprägen von Wortbildern
Konzentrationsfähigkeit schulen
Anregung der Merkfähigkeit

Kreuzworträtsel Anhang S. 48

Hier ist Platz für eigene Ideen:

Kompetenzen Bildungsziele Bildungsimpuls Materialien/Medien

IDEENSAMMLUNG
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  MATHEMATIK
  Rechenoperationen, Größen, Geometrie

Kompetenzen Bildungsziele Bildungsimpuls Materialien/Medien
Selbstkompetenz
Sachkompetenz
Lernmethodische 
Kompetenz

Rechenoperationen innerhalb eines  
Zahlenraumes bewältigen
Rechenoperationen mit Zehnerüber- und  
Zehnerunterschreitung bewältigen
Raumorientierung
Zählen können
Mit konkretem Material hantieren können

Rechnen im Milchgebiss http://wegerer.at/
sachkunde/su_
zahn.htm

Selbstkompetenz
Sozialkompetenz
Sachkompetenz
Lernmethodische 
Kompetenz

Auseinandersetzung mit dem Mundraum und 
der Anzahl der Zähne
Die Veränderungen und Unterschiede im Mund 
sichtbar machen
Eine wissenschaftliche Methode kennenlernen

Ministudie: Wer hat wie 
viele Zähne?

Anhang S. 49

Selbstkompetenz
Sachkompetenz
Lernmethodische 
Kompetenz

Ein Gesundheitsbewusstsein schaffen
Messen und vergleichen
Über den Zuckergehalt in unseren  
Lebensmitteln Bescheid wissen
Zählen und vergleichen im Zahlenraum 20

Zuckerwurm: Wie viel 
Zucker steckt in unserer 
Nahrung?

Anhang S. 51

Selbstkompetenz
Sachkompetenz
Lernmethodische 
Kompetenz

Ein Gesundheitsbewusstsein schaffen
Messen und vergleichen
Über den Zuckergehalt in unseren  
Lebensmitteln Bescheid wissen
Zählen und vergleichen im Zahlenraum 20

Drehscheibe: 
Zuckergehalt

Mundgesund BOX

IDEENSAMMLUNG
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  MATHEMATIK
  Rechenoperationen, Größen, Geometrie

Kompetenzen Bildungsziele Bildungsimpuls Materialien/Medien
Selbstkompetenz
Sachkompetenz
Lernmethodische 
Kompetenz

Größenunterschiede erkennen
Mit dem Lineal messen können
Einen Zahn naturgetreu nachzeichnen können
Wiegen
Über die Mundregion Bescheid wissen
Eigene Zähne mit anderen Zähnen (aus dem 
Tierreich) vergleichen können

Zahn vermessen Anhang S. 52

Selbstkompetenz
Sachkompetenz
Lernmethodische 
Kompetenz

Über die Wichtigkeit der Mundhygiene  
Bescheid wissen
Messen und zählen können
Die Mundmotorik trainieren
Motivation zur Mundhygiene stärken

Selbst hergestelltes 
Mundwasser

Anhang S. 53

Hier ist Platz für eigene Ideen:

Kompetenzen Bildungsziele Bildungsimpuls Materialien/Medien

IDEENSAMMLUNG
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  SACHUNTERRICHT
  Gemeinschaft, Natur, Raum, Zeit, Technik, Wirtschaft, Umwelt, Medien

Kompetenzen Bildungsziele Bildungsimpuls Materialien/Medien
Selbstkompetenz
Sachkompetenz
Lernmethodische 
Kompetenz

Ich-Identität aufbauen
Gemeinsam forschen und entdecken
Kennenlernen des eigenen Mundbereiches
Aufbau einer positiv-emotionalen Beziehung 
zum Mundbereich

Zahnabdruck Kaugummi Anhang S. 54

Selbstkompetenz
Sozialkompetenz
Sachkompetenz
Lernmethodische 
Kompetenz

Veranschaulichung des Verdauungsprozesses
Re�ektieren des eigenen Kauprozesses
Seine Meinung äußern
Meinung anderer Kinder akzeptieren
Ein Gesundheitsbewusstsein schaffen
Ein Zeitgefühl entwickeln

Experiment: 
Richtig kauen

Anhang S. 55

Selbstkompetenz
Sozialkompetenz
Sachkompetenz
Lernmethodische 
Kompetenz

Die Motivation zur aktiven Zahnprophylaxe/
Individualprophylaxe erhöhen
Zahnbeläge sichtbar machen
Die eigene Zahnputzmethode bewerten können
Training der Zahnputztechnik
Ein Gesundheitsbewusstsein schaffen

Experiment: Plaquefär-
belösung

Anhang S. 56

Selbstkompetenz
Sozialkompetenz
Sachkompetenz
Lernmethodische 
Kompetenz

Die Wichtigkeit und Funktion des  
Zahnschmelzes kennen
Den Abbau von Zahnschmelz durch Lebens-
mittel und lange Zeit ohne Zahnhygiene  
sichtbar machen
Ein Gesundheitsbewusstsein entwickeln

Experiment: Hilfe! Säu-
reangriff

Anhang S. 57

Selbstkompetenz
Sachkompetenz
Lernmethodische 
Kompetenz

Verstehen und wertschätzen der Aufgaben  
des Zahnarztes
Motivation zur Zahnprophylaxe erhöhen
Angstfreie Auseinandersetzung mit einem 
Kontrolltermin

Virtueller 
Zahnarztbesuch

http://www.kinder 
zahnarztpraxis.de/
�ash/felix/felix.html

IDEENSAMMLUNG
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  SACHUNTERRICHT
  Gemeinschaft, Natur, Raum, Zeit, Technik, Wirtschaft, Umwelt, Medien

Kompetenzen Bildungsziele Bildungsimpuls Materialien/Medien
Selbstkompetenz
Sachkompetenz
Lernmethodische 
Kompetenz

Über die Wichtigkeit der Zahnp�ege Bescheid 
wissen
Ein Gesundheitsbewusstsein schaffen
Aufbau einer positiven emotionalen Beziehung 
zum Mundbereich

Zahngesundheit und 
Zahnp�ege

http://vs-material.
wegerer.at/sachkunde/
pdf_su/mensch/
zahn/zahnp�ege.pdf

Selbstkompetenz
Sozialkompetenz
Sachkompetenz
Lernmethodische 
Kompetenz

Über die Wichtigkeit der Zahnp�ege Bescheid 
wissen
Ein Gesundheitsbewusstsein schaffen
Aufbau einer positiven emotionalen Beziehung 
zum Mundbereich
Sichtbarmachen des Zahnwechsels

Plakat: Unsere Zähne 
fallen aus

http://vs-material. 
wegerer.at/sachkunde/ 
su_zahn.htm

Selbstkompetenz
Sozialkompetenz
Sachkompetenz
Lernmethodische 
Kompetenz

Über gesunde/ungesunde Lebensmittel  
Bescheid wissen
Gemeinsam ein Spiel spielen
Sich an Regeln halten können
Ein Gesundheitsbewusstsein schaffen
Anheben des Sprachniveaus

Brettspiel: Mundgesund Mundgesund BOX

Selbstkompetenz
Sozialkompetenz
Sachkompetenz
Lernmethodische 
Kompetenz

Über gesunde/ungesunde Lebensmittel  
Bescheid wissen
Gemeinsam ein Spiel spielen
Sich an Regeln halten können
Ein Gesundheitsbewusstsein schaffen
Anheben des Sprachniveaus
Rezepte lesen und Nahrung zubereiten können

Kochen und Zubereiten 
von Speisen

Anhang 
oder
http://wegerer.at/
diverses/rezepte/ 
Gesunde_Jause_ 
Rezepte.pdf

Selbstkompetenz
Sachkompetenz

Vertiefung und Festigung
Wissen über die Wichtigkeit der Mundhygiene 
bekommen
Verinnerlichen der Abläufe beim Zähneputzen
Entwicklung eines eigenverantwortlichen und 
ganzheitlichen Gesundheitsbewusstseins
Erhöhung der Motivation zur aktiven  
Zahnprophylaxe

Mundgesundheit und 
Lebensstil � Mundge-
sundheitserzieherInnen 
kommen in die Schule 
und arbeiten spielerisch 
an der Bedeutung  
gesunder Zähne 

Kontakt:

PGA � Verein für  
prophylaktische  
Gesundheitsarbeit
Schönbrunner Str. 192
1120 Wien
Telefon: 01/ 997 110 
3999
E-Mail: wien@pga.at

IDEENSAMMLUNG
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  SACHUNTERRICHT
  Gemeinschaft, Natur, Raum, Zeit, Technik, Wirtschaft, Umwelt, Medien

Kompetenzen Bildungsziele Bildungsimpuls Materialien/Medien
Selbstkompetenz
Sachkompetenz

Sich intensiv mit Vorsorgemaßnahmen zur 
Mundhygiene auseinandersetzen
Das eigene Essverhalten protokollieren
Das eigene Essverhalten re�ektieren

Ernährungsprotokoll Anhang S. 60

Selbstkompetenz
Sachkompetenz

Über die Leistung der eigenen Zähne Bescheid 
wissen
Den Verdauungsprozess verstehen können
Sensibilisierung der Sinne
Training der Mundmotorik

Experiment: 
Konsistenz
von Nahrung

Anhang S. 61 

Selbstkompetenz
Sachkompetenz
Sozialkompetenz
Lernmethodische 
Kompetenz

Über gesunde/ungesunde Lebensmittel  
Bescheid wissen
Lebensmittel entsprechend der  
Ernährungspyramide einteilen können
In Gruppen arbeiten
Ein Gesundheitsbewusstsein schaffen

Ernährungspyramide 
gestalten

http://www.bmg.gv.at/
site2/Schwerpunkte/
Ernaehrung/ 
Empfehlungen/ 
Ernaehrungspyramide_ 
fuer_Kinder 
Mundgesundbox

Hier ist Platz für eigene Ideen:

Kompetenzen Bildungsziele Bildungsimpuls Materialien/Medien
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  MUSIK
  Singen, Musizieren, Rhythmik

Kompetenzen Bildungsziele Bildungsimpuls Materialien/Medien
Sachkompetenz
Sozialkompetenz

Vertiefung der Thematik
Begriffsbildung durch musikalische Impulse 
unterstützen
Wortschatzerweiterung

Lieder singen Anhang S. 62

Sachkompetenz
Sozialkompetenz

Vertiefung der Thematik
Begriffsbildung durch musikalische Impulse 
unterstützen
Wortschatzerweiterung
Verdeutlichung der Wichtigkeit 
des Zähneputzens

CD: Janoschs schönste 
Zahnputzlieder

Mundgesund BOX

Sachkompetenz
Sozialkompetenz

Vertiefung der Thematik
Begriffsbildung durch musikalische Impulse 
unterstützen
Wortschatzerweiterung
Verdeutlichung der Wichtigkeit des Zähneput-
zens
Ein Gesundheitsbewusstsein schaffen

Zahntheater: Im Mund 
geht�s rund
Das Zahntheater ist Teil 
von �Tipptopp. Gesund 
im Mund und rundher-
um� und zieht als Wan-
dertheater durch alle 
interessierten Wiener 
Volksschulen

Kontakt:
PGA � Verein für  
prophylaktische  
Gesundheitsarbeit
Schönbrunner Str. 192
1120 Wien
Telefon: 01/ 997 110 
3999
E-Mail: wien@pga.at

Hier ist Platz für eigene Ideen:

Kompetenzen Bildungsziele Bildungsimpuls Materialien/Medien
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  BEWEGUNG
  Bewegungserfahrung, Gleichgewichtsübung, Bewegungsrichtung, Körperbildung

Kompetenzen Bildungsziele Bildungsimpuls Materialien/Medien
Selbstkompetenz
Sachkompetenz

Über meine Mundmuskulatur Bescheid wissen
Sensibilisierung des Tastsinns
Aufbau einer positiven Beziehung 
zur Mundregion
Ein Körperbewusstsein anregen

Versuch: 
Hab ich einen Musculus 
masseter?

Anhang S. 63

Selbstkompetenz
Sozialkompetenz
Sachkompetenz

Ein Körperbewusstsein anregen
Bewegungen ausprobieren und experimentie-
ren mit dem Körper
Gemeinsam Spiele spielen
Einen positiven Bezug zum Körper aufbauen

Bewegungsspiele www.auva.at
und �Bewegungs-
spiele� ins Suchfeld 
eingeben

Hier ist Platz für eigene Ideen:

Kompetenzen Bildungsziele Bildungsimpuls Materialien/Medien

IDEENSAMMLUNG
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  ELTERNARBEIT

Kompetenzen Bildungsziele Bildungsimpuls Materialien/Medien
Sensibilisierung der Eltern
Weitergabe von Informationen
Anregung eines eigenverantwortlichen und 
ganzheitlichen Gesundheitsbewusstseins
Motivation zur aktiven Zahnprophylaxe 
Intensivierung der Bildungspartnerschaft

Au�egen von  
Broschüren  
und Folder

Mundgesund BOX

Sensibilisierung der Eltern
Weitergabe von Informationen
Anregung eines eigenverantwortlichen und 
ganzheitlichen Gesundheitsbewusstseins
Motivation zur aktiven Zahnprophylaxe
Intensivierung der Bildungspartnerschaft

Elternarbeit zum Thema 
Mundgesundheit 

Mundgesund BOX

Sensibilisierung der Eltern
Weitergabe von Informationen
Anregung eines eigenverantwortlichen und 
ganzheitlichen Gesundheitsbewusstsein
Motivation zur aktiven Zahnprophylaxe
Intensivierung der Bildungspartnerschaft

Einbeziehen der Eltern 
z.B. bei folgenden  
Bildungsimpulsen

Ministudie: Wer hat wie 
viele Zähne?
Ernährungsprotokoll
3 mundgesunde Tage

Anhang S. 49

Anhang S. 60

Mundgesunde Er-
nährung und mund-
gesunder Speiseplan 
S. 72

Hier ist Platz für eigene Ideen:

Kompetenzen Bildungsziele Bildungsimpuls Materialien/Medien
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BAU EINES UNTERKIEFERMODELLS

MATERIAL:  
24 Papierrollen ca.10 cm lang
4 Eierkartons für 6 Eier
6 Eierkartons für 10 Eier
weißes und rosa Seidenpapier, mind. 5 Bogen/Farbe
weißes Packpapier, ca. A3
Tapetenkleister
Kreppband
Schere

ABLAUF: 
Schneidezahn   
Du nimmst 2 Papierrollen. Eine Rolle unten links und rechts ca. 4-5 cm einschneiden, den Zylinder zu einer spitzen Pyra-
mide zusammenschieben und mit Klebeband festkleben. Dieselbe Papierrolle oben links und rechts 2 cm einschneiden und 
leicht zusammendrücken, damit sie in die zweite Rolle hinein- passt. Nun nur noch die obere Kante zusammendrücken und 
mit dem Kreppband zukleben. Anschließend den Zahn mit weißem Seidenpapier und Tapetenkleister ummanteln. Für das 
Unterkiefermodell brauchst du 4 Schneidezähne!

Eckzahn  
Du nimmst 2 Papierrollen. Du baust einen Schneidezahn wie oben, aber bevor du ihn mit Seidenpapier beklebst, veränderst 
du seine Form (mit Packpapier und Kreppband), damit er ein etwas dickeres Aussehen mit einem runderen Abschluss 
bekommt. Ein paar Schichten herumwickeln und festkleben. Für das Unterkiefermodell brauchst du 2 Eckzähne!

Backenzahn   
Du nimmst 2 Papierrollen für die Wurzeln 1 Eierkarton für 6 Eier für die Zahnkrone. Fertige die Zahnwurzeln/2Stk. für den 
Backenzahn wie bei den anderen Zähnen (also die Rollen einschneiden und spitz zulaufend formen). Im Eierkarton be�nden 
sich auf der Unterseite zwei passende Löcher. In diese Löcher steckst du die Wurzeln und überziehst den Backenzahn mit 
Seidenpapier. Evtl. ist es hier wieder hilfreich vorher mit Kreppband Stabilität und Zusammenhalt zu schaffen.

Zahn�eisch   
Nimm mind. 4 Eierkartons für 10 Eier mit Kreppband 2-3-mal umwickeln, damit der Karton geschlossen ist und mehr 
Stabilität bekommt. Löcher Ø einer Papierrolle: ca. 4 cm) für die Wurzeln der Zähne in den Deckel schneiden (immer zwi-
schen den Stehern im Karton / lässt sich durch leichtes Drücken gut erkennen). Anschließend mit rotem Seidenpapier und 
Tapetenkleister umkleben. Für die zwei Schneidezähne und einen Eckzahn links brauchst du einen 10er-Karton mit drei 
Löchern. Für die zwei Schneidezähne und den Eckzahn rechts brauchst du einen 10er-Karton mit drei Löchern. Für einen 
Backenzahn jeweils einen 10er-Karton mit zwei Löchern. Für mehr Stabilität der einzelnen Zähne im Zahn�eisch kann man 
sie mit rosa Seidenpapier umwickeln, bevor sie in die Löcher gesteckt werden. 
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 Kreuze an, was du nun kannst:

Ich kenne unterschiedliche Materialien (Seidenpapier, Karton, Packpapier)

Ich kann ein Zahnmodell nach Anleitung bauen.

Ich kenne die Bezeichnung für verschiedene Zähne.

Ich kann schneiden.

Ich kann Papier/Karton mit Kleister oder Klebeband befestigen.

Ich kann bis 10 zählen.

Ich kann mit dem Lineal messen.

Ich kann Zähne anhand ihrer Form unterscheiden.

Ich kann Zähne im Kiefer gut zuordnen.

Ich kenne Bezeichnungen wie links/rechts sowie unten/oben.

Ich kann eine Anleitung lesen.

Ich kann konzentriert arbeiten.

  BERATUNG MUNDGESUNDHEIT SCHULE UND HORT 
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ARBEIT MIT DEM UNTERKIEFERZAHNMODELL (1)

Das brauchst du:  
dein selbst hergestelltes Unterkieferzahnmodell
einen Handspiegel
Seife
Wasser

 
So wird’s gemacht: 
Wasche deine Hände sorgfältig mit Seife und Wasser
Bilde mit 3–4 anderen Kindern eine Gruppe 

Du hast nun ein Modell eines Kiefers mit Zähnen. Vergleiche die gebastelten Zähne mit deinen Zähnen im Mund!
Nimm dafür einen Handspiegel zur Hilfe!

Wie sieht dein Schneidezahn aus?

Wie sieht dein Eckzahn aus?

Wie sieht dein Backenzahn aus?

Wie sieht dein Zahn�eisch aus?

Welche Ähnlichkeiten kannst du feststellen?
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Kreuze an, was du nun kannst:

Ich kann eine Verbindung zwischen meinen Zähnen und dem Zahnmodell herstellen.

Ich kenne meinen eigenen Mundbereich.

Ich kann in einer Gruppe arbeiten.

Ich kann meine Zähne benennen.

Ich kann Gespräche mit anderen Kindern über meine Zähne führen.
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ARBEIT MIT DEM UNTERKIEFERZAHNMODELL (2)

Das brauchst du:  
dein selbst hergestelltes Unterkieferzahnmodell
einen Handbesen
Sand
Kaffeebohnen
Reis

So wird’s gemacht: 
Bilde eine Gruppe mit 2-3 anderen Kindern.
Setze die Zähne deines Modells in den Kiefer. 
Leere nun Kaffeebohnen über das Modell und versuche die Bohnen mit dem Handbesen wegzukehren.
Leere nun Reis über das Modell und versuche diesen mit dem Handbesen wegzukehren.
Leere nun Sand über das Modell und versuche diesen mit dem Handbesen wegzukehren.

Was kannst du beobachten? Schreibe hier:
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Kreuze an, was du nun kannst:

Ich kann verschiedene Materialien mit dem Besen kehren.

Ich erkenne Unterschiede der Materialien.

Ich erkenne einen Zusammenhang zwischen dem Modell und meinen Zähnen.

Ich weiß nun über die Wichtigkeit der täglichen Zahnp�ege Bescheid.
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SCHATZTRUHE FÜR AUSGEFALLENE ZÄHNE

Das brauchst du:  
Zündholzschachtel ohne Inhalt
Watte
ein bunter Papierstreifen, 5,5 cm breit und 10 cm lang
Klebstoff
eventuell Bänder
eventuell Glitter
weißes Papier
Filzstifte

So wird’s gemacht: 
Nimm das bunte Papier und schneide
einen Streifen zurecht, der 5,5 cm breit und 10 cm lang ist. Streiche die Schachtel vollständig mit Klebstoff ein und  
umwickle sie mit dem Papier. Nun kannst du deine Zahnschatztruhe mit Bändern, Perlen oder Glitter verzieren – so 
wie es dir gefällt. Schiebe dann die Lade hinaus und gibt etwas Watte hinein. 

Lass deine Zahnschatztruhe einen Tag trocknen.
Nun kannst du deine ausgefallenen Zähne aufbewahren.
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Kreuze an, was du nun kannst:

Ich kann mit dem Lineal messen.

Ich kann einen Papierstreifen zuschneiden und auf eine Schachtel kleben.

Ich kann eine Box mit verschiedenen Materialien verzieren.

Ich kann meine ausgefallenen Zähne selbstständig aufbewahren.
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ZAHNKETTE

Das brauchst du:  
Salzteig
Zahnstocher
Weiße Bastelfarbe
Glitter
Klebstoff
Zahnseide
Perlen

So wird’s gemacht:  
Forme aus Salzteig eine Zahnform. Bringe mit dem Zahnstocher ein Loch am oberen Ende des Zahns an und lasse den 
Zahn einen Tag trocknen. Male den Zahn anschließend weiß an. Wenn du möchtest, kannst du deinen Zahn mit Glitter 
bestreuen. Fädle Perlen und den Zahn auf ein Stück Zahnseide und mache einen Knoten am Ende.

Rezept für Salzteig:
Das brauchst du:
2 Becher Mehl
einen Becher Salz
einen Becher Wasser
einen Teelöffel Öl
Schüssel

So wird’s gemacht:
Mische alle Zutaten zusammen, sodass ein elastischer Teig entsteht. Wenn dein Teig zu trocken (bröselig) ist, dann kannst 
du noch etwas Wasser hinzugeben. 
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Kreuze an, was du nun kannst:

Ich kann einen Zahn formen.

Ich kann einen Zahn bemalen.

Ich kann Perlen auf einen dünnen Faden fädeln.

Ich kann einen Knoten machen.

  BERATUNG MUNDGESUNDHEIT SCHULE UND HORT 














































































